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WISSENSCHAFT

Fachhochschule der Wirtschaft

Wissenschaft und  
Wirtschaft im Einklang

Das duale Bachelor-Studium an der Fachhochschule der Wirtschaft in Bergisch Gladbach 

(FHDW) ist optimal ausgerichtet für die aktuellen Bedürfnisse in Unternehmen.  

In Köln profitiert davon die Cybersecurity-Abteilung des IT-Dienstleisters CGI.

Die ganze Welt schaute in den ersten zwei 
Novemberwochen nach Glasgow. Die Stadt 
im Osten Schottlands war Gastgeber der 

26. UN-Klimakonferenz COP. Einige Kölner Augen 
schauten aber besonders wachsam auf die Ereig-
nisse vor Ort. Geschulte Augen. „Das war eines 
unserer spannendsten Projekte in der letzten Zeit“, 
sagt Frank Reiländer. Er leitet vom Kölner Standort 
der CGI aus die deutsche Cybersecurity-Practice 
des internationalen IT-Dienstleisters. Das Unterneh-
men hatte den Auftrag, die Klimakonferenz daten-
technisch abzusichern. 

„Das war schon überwältigend, für eine Veran-
staltung zu arbeiten, auf die so viele Blicke gerichtet 
sind“, berichtet Celine Losen. Sie war Cyber security-
Schichtleiterin in Glasgow. Insgesamt arbeiteten 

fünf CGI-Mitarbeiter*innen dreieinhalb Wochen 
rund um die Uhr vor Ort. Fünf weitere beobachteten 
die IT-Aktivitäten aus dem Kontrollraum in Köln-
Gremberghoven. Losen war für den Job bereits im 
August für eine Woche in Groß britannien. In einem 
Londoner Vorort präparierte sie mit einem Team die 
IT-Systeme zur Über wachung der COP. 

Dualer Bachelor-Studiengang  
Wirtschaftsinformatik

Celine Losen ist gerade mal 25 Jahre alt und schon 
eine erfahrene Cybersecurity-Spezialistin. An der 
Fachhochschule der Wirtschaft in Bergisch Glad-
bach (FHDW) hat sie den dualen Bachelor-Studien-
gang Wirtschaftsinformatik absolviert. 2019 war 
sie fertig, wurde als Consultant von CGI übernom-
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Die CGI Inc. betreibt 

weltweit mehrere 

Cybersecurity 

Operation Center  

(wie hier in Helsinki) 

– eins davon in Köln.
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men, heute ist sie Lead Consultant. Schon in den 
Praxisphasen des Studiums hatte sie von 2016 an 
hier gearbeitet. „Das Studienmodell der FHDW ist 
sehr praxisorientiert und daher auch sehr zielfüh-
rend. In den dreimonatigen Praxisphasen kann man 
schon ganz konkret an Projekten mitarbeiten. So 
bekommt man den Berufsalltag wie ein Festange-
stellter mit“, erklärt sie. 

Von dem besonderen Praxisbezug der FHDW 
profitieren nicht nur die Studierenden, sondern 
auch die Partnerunternehmen der privaten und 
staatlich anerkannten Hochschule. „Die FHDW hat 
uns das beste Konzept vorgelegt“, erklärt Reiländer 
die Entscheidung seines Unternehmens, mit der 
FHDW als Hochschule zusammenzuarbeiten. 
„Nicht nur die dreimonatigen Praxisphasen haben 
uns überzeugt, sondern auch die Inhalte des Studi-
ums. Wir haben das abgeglichen mit dem, was wir 
brauchen und es passt optimal.“ 

Die Curricula der Hochschule orientieren sich 
grundsätzlich sehr stark an den aktuellen Bedürf-
nissen der Wirtschaft. „Das gehört zu unserer 
DNA“, sagt Dr.-Ing. Alexander Brändle. Er leitet 
den Campus der FHDW in Bergisch Gladbach. 
Wie der Großteil der Dozent*innen kommt er 
selbst aus der Praxis. Der Wirtschaftsinformatiker 
war viele Jahre Entwickler für Microsoft Europe. 
„Wir sind immer sehr nah dran an den Unterneh-
men, wissen, was gebraucht wird und liefern“, sagt 
er. Dank ihrer Systemzulassung durch die Agentur 
FIBAA ist die Hochschule in der Lage, ihre Studien-
programme selbstständig zu akkreditieren. Brändle: 
„Das macht uns flexibel und in einem gewissen Rah-
men können wir die Studieninhalte schnell an die 
sich verändernde Wirtschaftswelt anpassen.“

Rasante Transformation

Die digitale Welt dreht sich zurzeit schneller als 
jemals zuvor. Transformationsprozesse, neue IT-
Strukturen und technische Weiterentwicklungen 
sind in Unternehmen an der Tagesordnung und 
das verändert auch auf rasante Art und Weise die 
Anforderungen an Sicherheitskonzepte in den 
Cybersecurity-Abteilungen. „Durch das Studium 
habe ich die Grundlagen zum Beispiel bei den 
Themen Datenbanken, Netzwerke und Betriebs-

systeme gelernt, ich konnte mir eine analytische 
und strukturierte Denkweise aufbauen, darüber 
hinaus habe ich an der FHDW aber auch aktu-
ellste Dinge gelernt, die ich während der Praxis-
phasen direkt im Job umsetzen konnte“, sagt 
Celine Losen. 

Für die CGI ist das Studienkonzept der FHDW 
optimal. „Es ist immens wichtig, qualifizierten und 
motivierten Nachwuchs zu bekommen“, macht Rei-
länder klar. „Der Wechsel zwischen Studium und 
Praxisphasen motiviert. Die Absolventen kennen 
nicht nur die akademische Seite, sondern eignen 
sich in den Praxisphasen auch wertvolles Wissen 
rund um die Prozesse in Unternehmen an. Somit 
können wir sie nach dem Studium sofort in verant-
wortungsvolle Projekte bringen.“ Einen Großteil 
der Studierenden, die ihre Praxisphasen bei der 
CGI machen, übernimmt das Unternehmen 
anschließend. Und bildet sie laufend weiter fort. 
„Ich habe gerade eine Zertifizierung hinter mir und 
die nächste steht schon an“, berichtet Celine Losen 
von der permanenten Weiterbildung, die sie not-
wendigerweise über ihren Arbeitgeber erhält. 

FHDW  

BERGISCH 

GLADBACH
• private Hochschule
• Gründung: 1996
• Campusleiter: Dr.-Ing. 

Alexander Brändle
• rund 650 Studierende 
• Studienangebot: duale 

Bachelorstudiengänge 
Wirtschaftsinformatik, 
Betriebswirtschaft, 
Angewandte Informatik; 
berufsbegleitende 
Master-Studiengänge 
Wirtschaftsinformatik, 
Betriebswirtschaft

Celine Losen (Mitte) bei der UN-Klimakonferenz in Glasgow

(v.l.) Frank Reiländer (Head of 

Cybersecurity CGI), Dr.-Ing. 

Alexander Brändle (Leiter 

Campus Bergisch Gladbach 

FHDW) und Prof. Dr. Ralf 

Schumann (FHDW-Dozent)
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SERIE ZUM WISSENS- UND TECHNOLOGIETRANSFER IN KÖLN

Im Rahmen einer Serie stellen wir Best Practices aus dem Bereich des Wissens- und Technologietransfers vor: 
Projekte, für die Akteure in Wissenschaft und Wirtschaft eng zusammenarbeiten, um Forschungsergebnisse in 
marktfähige Produkte zu überführen.
Sie arbeiten in einem interdisziplinären Projekt und möchten dieses vorstellen? Dann schreiben Sie uns an 
koelnmagazin@koeln.business


